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Neu für Deutschland:
Sclerodema polyrhizum - ein mediterraner Hartbovist
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Lengertstraße 25a, 665i 8 Schiffweiler
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Regin H. & W. Marchina (2000) - On a new species from the genus Sclerodetma in Germany found on
the coaldump from Bexbach (Saarland). Beiträge zur Kenntnis der Pilze Mitteleuropas, XIII: 3. 55 5g.

Key Words: Basidiomycetes, Gasteromycetidae, Sclerodermatales, Sclerodermataceae. Sclerodetma.

Zusammenfas s]ung: Scleroderma polyrhirym J. F Gme1. ex Pers. (Starkwurzelnder Hartbovist). Eine
für die Bundesrepublik Deutschland neue meditenane Hanbovistart. Gefunden auf der Kohleabraumhalde
in Bexbach-Saarland.

Einleitung

Anlässlich einer pilzkundlichen Exkursion der Pilzfreunde Saar-Pfalz e. V. auf der Bexba-
cher Kohleabraumhalde wurde neben nicht so alltäglichen Pllzarten wie Geastrum triplex,
Astraeus hygrometricus und Pisolithus arhizus auch eine Art aufgefunden, die von un; zu-
nächst vorschnell als überdimensionaler Erdstern angesehen wurde. Nach ersten Zweifeln
äußerte W. MARCHINA die Vermutung, es könne sich um ein stark sternförmig aufgerisse-
nes Exemplat von Scleroderma citrinum handeln, was von einem Pilzfreund aus Mannheim
sofort angezweifelt wurde, der seinerseits Mycenostrum coriumins Gespräch brachte. Nach
späteren mikroskopischen Untersuchungen der beiden Autoren konnte diese Vermutung
nicht bestätigt werden. Die untersuchten Sporen waren etwas größer und mit einer andereri
Ornamentation. Auch konnte das domartige Capillitium, das Mycenastrum corium haben
muss, nicht nachgewiesen werden.

Form und Ornamentation der Sporen führte wieder zurück zur Gattung Scleroclerma, und als
wir beim Durchstöbern unserer einschlägigen Literatur in DAHNKE (1933) auf S. meridio-
nal.e trafen, schien das Rätsel gelöst. Verblüffend ähnlich sah unser Pilz der Abbildung bei
DAHNKE, doch Zweifel blieben. Die angegebene Größe von bis zDJ,5 cmwurde von unse-
rem Exemplar mit einem Durchmesser von 21 cm deutlich überschritten. Auch konnte von
einem bis zu 72 cm langem stielartigen Fortsatz bei unserem Pilz nicht die Rede sein.

Aufgrund des Fehlens weiterführender Literatur wurde der Fruchtkörper zu Peter KETH
nach Worms gesandt, der ihn dann als Scleroderma polyrhizum bestimmte. Seine Bestim-
mung wurde später von Frau SAUTER (Mannheim) und prof. WINTERHOFF (Sandhau-
sen) bestätigt.



Synonyme: Ly'cttpertlttrt pof'rhizott J. F. Gmel., Syst. Nat. Linn' 2:

SclerodermcL geaster Fr.., Syst. Mycol' 3: 16 (1829)

Sclerangium poll'rhizunt (Pers.) Lev. in Ann. Sci' Nat',
Stella antericana Massee in J. Mycol' 5: 185 (1890)
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Beschreibung Sclentclernn poly-rhrizon (J. F. Gmel.) Pers. Synops. Meth. Fung.: 156

( 1801)
1464 (t196)

Bot. 3,9: (1848)

Gefunden wurde eine Kollektion von vier Fruchtkörpern, die sich bereits alle im fortge-

schrittenen Reifestadium befanden. Die Fruchtkörper waren in 7-8 unregelmäl3ige Lappen

sternf'örmig aufgebrochen. Durchmesser 15 21 cm mit sich verjüngendem rhizoiden Stiel

Mycelstr:änge zihlreich, weiß, 6-8 cm lang. Peridie innen glatt, mitl-9 mm sehr dick. Au-

ßen wenig schuppig und von rijtlich-gelblicher Farbe. Schuppen etwas dunkler. Gleba kuge-

lig, dunkälbruun-unA von eigenartiger, fettiger Konsistenz. Hyphen der Gleba leicht gelifi-

ziert mit nicht sehr zahlreichen Schnallen.

Mikroskopisch unterscheidet sich S. poll-rhiunt vor allem durch die Morphologie der Spo-

ren von aüen anderen bisher bekannten europäischen Arten der Gattung Sclerodenna. Diese

sind bei S. pol.trhir,um nur 6-8-(10) pm groß und die Ornarnentation ist nur 0,4-0,8 prm

hoch, bestehend aus einem sehr unvollstündigen Netz mit zahlreichen isolierten Warzen. Die

ancleren Arten besitzen deutlich größere Sporen von 10 l6 prm. Die Ornametation ist entwe-

der fsst vollständig netzartig mit 1,-5-2,5 pun hohen Graten oder besteht aus rein isoliert ste-

henden bis 2 prm langen Stacheln.

Fundort: 1.11. lg9g, Kohleabraumhalde Bexbach Saarland, MTB 660914. Südexponier-

ter Hang ohne jeden Bodenbewuchs. Die Fundstelle lag in einem Bereich, in dem der Hang

etwas nich unien abrutscht war. In der Umgebung des Fundortes war als möglicher Wirt

ausschließlic h P irLtts s'-rr/ueslrl.r anzutreffen.

Historie: Mit der Aufschüttung der Halde wurde 1887 begonnen. Das Restgestein wurde

über eine Seilbahn von der vier Kilomter entf-ernten Grube Frankenholz nach Bexbach trans-

portiert. Nach i.ler Stilllegung der Zeche 1954 blieb die Kohlehal de flrJ.r 21 Jahre sich selbst

überlassen, ehe 1978 rnit der Begrünung begonnen wurde.

Arealbeschreibung: Die Halcle liegt auf einer Gesamtgrundf'läche von ca. 100 000 Quadrat

meter und hat eine Höhe von ca. 100 Meter. In den 2,1 Jahren, in denen sie sich selbst liber-

lassen war, konnten nur wenige Pioniergehölze Fuß fassen. Heute finden wir im gesamten

Haldenbereich eine Vielzahl verschiedener Baum- und Straucharten vor. Piruts s1'lve.stris,

Betttlct petttlula, Popttlt,Ls tremula, Alntts glutinctsa, Acer pseudoplcLtanlr.r und Larix tJecitlua

bilden äie größten Bestlinde. Darüber hinaus sind noch Pirtus centbro, Fctgns sylvatica, Que-

cLts petraea, Pruntts aviunt, Pntttrs ltaclus, Rohinia pseLrtktacict und Fra.rinus e.rcel.'sior tn

geringel.en Populationen anzutrefTen. An Stauchgehijlzen sir.rd Ro-ra cuninrt und ihr naheste-

f,"n,lJArt"tt, iowie Pnrnus spinosa und ScunhuctLs nigra am häufigsten anzutreff'en. Boden-

vegetation ist nur am Ful3e des Nordhanges, im Bereich des ehemaligen Schlammweiliers'

üppiger anzutrefl'en.

Unserer Meinung nach ist der außergewöhnliche Artenreichtum und das Volhandensein

zahireicher wärn-reliebender Arten auf die hohe Wärmespeicherkapazität Lrnd die Ennvick-

lung einer gewissen Eigenwärme der Halde zurückzuführen.

Geologie: Die Halcle besteht in cler Hauptsache aus Gesteinen des saarländischen Oberkat-

bons. bas Oberkarbon ist aufgebaut aus klastischen Sedimenten aller Korngrößen vonl

feinsten Tonstein (irn Saarkarbon ofi,,schieferton" oder fälschlich auch,,Schiefer" genannl)

bis zum Grobkonglomerat. In den sandigen Vertetern sind die kieseligen Komponenten

Qgarzit und Quariweitaus vorherrschend, gefolgt von mehr oder weniger zersetztem Feld-

spat und Tonmineralien. G
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spat und Tonmineralien, Glimmer, Eisenoxiden, selten vorkommenden Karbonaten und ak-

zenssorischen Mineralien wie Pyrit und Schwermineralien. In den tonig-sandigen Vertreten

des Westfals (Lokalbezeichnung Saarbrücker Schichten) treten meist in Flöznähe, vereinzelt
auch im Bereich des gesamten Karbons, sehr harte, bankige oder knollige Toneisensteine
(Sphärosiderite) auf. Die knolligen können mehrere Dezimeter Durchmesser erreichen. Sie

bestehen aus mit Ton vermengtem Siderit, untergeordnet auch Hämatit, im Inneren auch Py-

rit, und haben einen Eisengehalt von bis zu 60 Prozent. Das Westfal C, (Sulzbacher Schich-

ten) auf dem auch die Grube Frankenholz lag, gehörte zu dem kohlereichsten Schichtkom-
plex im Saarland und weist eine Mächtigkeit zwischen 300 und 700 Meter auf.

Standortgefährdung: Die Bexbacher Halde weist noch einen hohen Gehalt an brennbarem

Material (ca. 20 Prozent) auf. Gerade diese Tatsache ist für uns sehr beunruhigend. Den fi-
nanziellen Verlockungen eines niederländischen Unternehmens, das die Restkohlegewin-
nung durch Abbau bestehender Halden betreibt, sind bereits zwei saarländische Gemeinden

erlegen. Das erste Angebot dieser Firma wurde von der Stadt Bexbach abgelehnt. Noch.

Die Zerstörung dieses außergewöhnlichen Areals wäre vom mykologischen Standpunkt ge-

sehen ein unschätzbarer Verlust, der von unserer Seite nicht ohne Gegenwehr vonstatten gin-
ge.

Bisher bekannte Verbreitung und Ökologie: Es liegen Fundmeldungen aus Italien, Frank-
reich, Spanien, Schweiz, Tschechien, England, dem südlichen Nordamerika und Australien
vor.

Die verhältnismäßig zahlreichen Fundpunkte in England und Irland (PEGLER 1995), sowie

Funde aus der ehemaligen CSSR (STROPNIK, TRAINIK, SELJAK 1988 sowie VRSCAJ
1990) lassen den Schluss zu, dass es sich nicht um eine rein mediterrane Art handelt, son-

dern lediglich um eine Art mit einem Verbreitungsschwerpunkt im Mittelmeergebiet, welche
in Deutschland vielleicht bislang nur übersehen wurde, da sie im Jungstadium leicht für S.

citrinum gehalten werden kann. Als Standorte sind in der Literatur meist trockene, nähr-

stoffarme Sandböden in wärmebegünstigten Gebieten angegeben.

PEGLER (1995) gibt für Großbritannien den Standort hauptsächlich auf sandigen Böden in
Laubwäldern an. PASCUAL & MENAL (1995) geben an, dass die Art im Frühjahr und im
Herbst in der Nähe von Pinien und Steineichen fruktifiziert. MARCHAND (1976) gibt sie

als im Mittelmeergebiet und Nordafrika häufige, wärme- und sandbodenliebende Aft oft in
der Nähe von Kiefern an.

Sclerodermu polyrhizum (J. F. Gmel.) Pers. im Vergleich zu den anderen bisher in
Deutschland nachgewiesenen Arten der Gattung Scleroderma.

Die beiden Arten S. verrttcosumwd S. areolatumbesitzen im Gegensatz zu S. polyrhizum

eine dünne Peridie, spitzstachelige Sporen, einen + deutlichen Pseudostiel und meist einen

Standort in + nährstoff- und basenreichen Laubwäldern.

Die seltene S. cepa besitzt ebenfalls durchschnittlich größere und spitzstachelige Sporen.

Die relativ häufige S. bovista besitzt einen deutlichen Pseudostiel und durchschnittlich grö-

ßere Sporen mit einem vollständig netzartigen Ornament.

Am ehesten ist von unseren häufigen Arten eine Verwechslung mit S. citrinum denkbar, zu-

mal diese auch an den potentiellen Standorten von S. polyrhizum vorkommt und das stem-

förmige Aufreißen der Exoperidie bei S. polyrhizum meistens erst im fortgeschrittenen Alter
vorkommt.

Hauptsächlich unterscheidet sich S. polyhrhizum von S. citrinum durch die zahlreichen und
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gleichmäl3ig auf der Unterseite des Fruchtkijrpers vorhandenen Rhizoiclen und kleir.rere Spo-
ren mit einer nur ansatzweisen netzartigen Ornantentation mit zahlreichen isolierten Warien
von insgesamt deutlich geringerer Höhe.

Ausblick: Die in Bexbach gefundenen Fruchtkörper waren alle deirtlich sternförmig aufge-
rissen, was insbesondere die Aufmelksamkeit der Finderin, Imelde HILLEKUM. nrich sich
zog. Es sei jedoch besonders darauf hingewiesen, dass clies nicht clas ausschlaggebende
Merkmal zul Identifizierung der Art ist. Es ist vielmehr nur ein häufi-e auftretendes Erschei-
nungsbild im hohen Alter del Fruchtkörper und wahrscheinlich auch abhängig ist von der
Witterung und det' Größe der Fruchtkörper. Literaturstuclien haben belegt, aisi Aie Frucht-
körper oftmals sehr unregelmäßig und här"rfig auch nur am Scheitel aufi-eißen.

Zukünftig sollten daher Funde t,on vermeintlichen S. r:itrinunt mit -grobschuppigen oder
sternfdrnlig aufgerissenen Scheiteln auf Sandbijclen in wärmebegünstigten Gebieten o4er
anderen Haldenstandorten im Saarland genauer untersucht werden.
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